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Kasachstan. Das Freundschaftsab- 

kommen lege eine solide juristische 

Grundlage für die weitere bilatera­

le Entwicklung im neuen Jahrhun­

dert, verkündete Hu Jintao in einem 

Treffen mit Nasarbajew. Als Erfolg 

wertete Hu auch die Beilegung der 

Grenzstreitigkeiten zwischen beiden 

Staaten.

Nasarbajew versicherte, weiter an der 

Ein-China-Politik festzuhalten. Neben 

Jiang Zemin und seinem designierten 

Nachfolger traf der kasachische Prä­

sident auch mit Chinas Ministerprä­

sident Zhu Rongji und dem chinesi­

schen Verteidigungsminister Chi Hao- 

tian zusammen.

Beide Seiten lobten den bilateralen 

Handel, der im Jahr 2002 über 1,5 Mil­

liarden US-Dollar erreichte und in Zu­

kunft durch verstärkte Kooperationen 

ausgeweitet werden soll. Dabei spielen 

Öl, Gas sowie der grenzüberschreiten­

de Transport eine große Rolle. Aber 

auch kultureller Austausch und Tou­

rismus sollen weiter gefördert werden. 

China gab die Zustimmung bekannt, 

eine Öl- und Gas-Pipeline von Ka­

sachstan nach Westchina zu bauen. 

Schließlich wurde eine Übereinkunft 

für den Bau einer Eisenbahnstrecke 

entlang der Seidenstraße getroffen, die 

China und Kasachstan mit Europa 

und Südostasien verbinden soll.

Die politische und wirtschaftliche Zu­

sammenarbeit im Rahmen der Shang­

hai Cooperation Organization sowie 

die gemeinsame Front im Kampf ge­

gen den Terrorismus, die durch die 

Einrichtung des Zentrums für Ter­

rorismusbekämpfung in Bishkek ge­

stärkt werde, wurde von beiden Sei­

ten gewürdigt. Jiang Zemin und Nas­

arbajew schlossen eine Übereinkunft 

über militärische und technische Hil­

fe und unterzeichneten ein „Abkom­

men über den gemeinsamen Kampf 

gegen den Terrorismus, Separatismus 

und Extremismus“ sowie ein „Abkom­

men über die Abwehr gefährlicher mi­

litärischer Aktivitäten“. (XNA, 21.12.,

24.12., 25.12.02; Xinhua, 24.12.02, 

nach BBC PF, 25.12.02; Kazakhstan 

Today news agency, 25.12.02, nach 

BBC PF, 27.12.02; Kazakh Commer- 

cial Television, 26.12.02, nach BBC 

PF, 27.12.02; Kazakh Television first 

channel, 24.12.02, nach BBC PF, 

25.12.02) -em-

9 30 Jahre diplomatische Be­

ziehungen zu Australien und 

Neuseeland

Zum 30. Jahrestag der Aufnah­

me diplomatischer Beziehungen zwi­

schen China und Australien tauschten 

der chinesische Ministerpräsident Zhu 

Rongji und sein australischer Amts­

kollege John Howard Glückwunsch­

schreiben aus.

Auf der Basis der fünf Prinzipien 

der friedlichen Koexistenz hätten sich 

die bilateralen Beziehungen reibungs­

los entwickelt, Zusammenarbeit und 

Freundschaft seien gestärkt worden. 

Dies sei wichtig für die Stabilität in 

der asiatisch-pazifischen Region, so die 

Worte Zhu Rongjis. Howard würdig­

te die Vielfalt der Übereinkünfte und 

Abkommen in Gebieten wie Verteidi­

gung, Tourismus, konsularische Ange­

legenheiten und Völkerverständigung. 

Li Peng, der bei dem Empfang zu die­

sem Anlass die chinesische Seite ver­

trat, lobte insbesondere die bilatera­

len Handelsbeziehungen. Er erinner­

te auch an seinen Besuch in Aus­

tralien im September. Diese Bezug­

nahme könnte unter Umständen ge­

mischte Gefühle hervorgerufen haben, 

denn der damalige Besuch Li Pengs 

rief bei der australischen Öffentlich­

keit - in Erinnerung an Li Pengs 

Rolle bei der Studentenniederschla­

gung im Jahr 1989 - große Protes­

te hervor. Chen Haoshu, der Präsi­

dent der Chinese People's Association 

for Friendship with Foreign Countries 

fungierte als Gastgeber des Banketts. 

Die australische und neuseeländische 

Seite wurde jeweils von den Botschaf­

tern in der chinesischen Hauptstadt 

repräsentiert. (XNA, 20.12., 22.12.02; 

C.a., 2002/09) -em-

Innenpolitik

10 Erste Medienauftritte der 

neuen Führungsspitze — Hu

Jintao und Zeng Qinghong

Seit dem Ende des XVI. Parteitags der 

KPCh Mitte November haben Hu Jin­

tao, der neu ernannte Generalsekretär 

der KPCh, und Zeng Qinghong, Lei­

ter des ZK-Sekretariats, zu verschie­

denen politischen Anlässen „wichtige 

Reden“ gehalten. Wiederholt sind sie 

dabei gemeinsam aufgetreten - offen­

bar auch, um verbreiteten Spekulatio­

nen einer persönlichen Rivalität zwi­

schen ihnen beiden entgegenzutreten. 

Insgesamt zeigt sich die neue Par­

teispitze um Hu Jintao bemüht, den 

Eindruck eines routiniert arbeitenden 

Führungskollektivs mit einheitlichen 

politischen Vorstellungen zu vermit­

teln.

Hu Jintao ergriff während der zwei­

ten Novemberhälfte mehrfach die Ge­

legenheit, sich als würdiger Fahnenträ­

ger der Sache des „Sozialismus chinesi­

scher Prägung“ und parteiideologisch 

kompetente Führungsgestalt zu profi­

lieren. Seine ersten Reden und schrift­

lichen Stellungnahmen, in denen er 

zum Studium des „Geistes des XVI. 

Parteitags“ aufrief, bestanden in ers­

ter Linie aus Paraphrasierungen der 

Parteitags-Dokumente. So stellte er in 

einem ersten nach dem Parteitag ver­

öffentlichten Artikel „Ein programma­

tisches Dokument des Marxismus“ in 

erster Linie den kollektiven Entste­

hungsprozess des Parteitags-Berichts 

des ZK heraus, der über mehr als 

ein Jahr hinweg ausführliche Konsul­

tationen und Sondierungen beinhalte­

te, gab aber sonst nur die wichtigsten 

Schlagwörter des Berichts ohne jegli­

che eigene inhaltliche Gewichtung wie­

der.

Dies änderte sich Anfang Dezember, 

als Hu Jintao dazu überging, im Rah­

men des Parteitags-Diskurses eigene 

Akzente zu setzen. Den 20. Jahres­

tag der Verabschiedung der geltenden 

Verfassung von 1982 am 4. Dezember 

nutzte er etwa zu einer „wichtigen Re­

de“, in der er die hohe Bedeutung von 

Verfassung und Recht herausstrich. 

Keine Organisation oder Einzelper­

son, so äußerte er, dürfe sich über 

die Verfassung hinwegsetzen. Insbe­

sondere führende Parteikader mahnte 

er zum Respekt vor der Autorität der 

Verfassung und der gewissenhaften 

Umsetzung rechtsstaatlicher Normen. 

Konkreten Ausdruck verlieh er die­

sen Forderungen, indem er die Mitglie­

der des Politbüros darauf verpflichte­

te, sich ab nun in kollektiven Studien­

sitzungen regelmäßig mit Verfassung
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3, issue 1 (14.1.2003), http://china. 

jamestown.irg/pubs/view/cwe_003- 

001-002.htm) -hol-

11 Zeng Qinghong wird neuer

Präsident der Zentralen Par­

teihochschule

Wie Anfang Januar bekannt wurde, 

ist Zeng Qinghong, Mitglied des im 

November neu bestimmten Politbüros 

und Leiter des ZK-Sekretariats, zum 

neuen Präsidenten der renommierten 

Zentralen Parteischule in Beijing er­

nannt worden. Er löst Hu Jintao ab, 

der das Amt offenbar aufgrund seiner 

neuen verantwortungsvollen Aufgaben 

als Generalsekretär der KPCh abgibt. 

Hu Jintao war im Oktober 1993 zum 

Präsidenten der Zentralen Parteischu­

le ernannt worden. Unter seiner Lei­

tung hatte diese über ihre Funkti­

on als nationale Kaderschmiede hi­

naus auch als Forschungseinrichtung 

erheblich an Profil gewonnen. Zahl­

reiche Studien zu politischen, ideo­

logischen, sozialen und wirtschaftli­

chen Fragen machten die Parteischu­

le auch in internationalen Kreisen be­

kannt. Hu Jintao selbst soll unter an­

derem angeregt haben, die politischen 

Systeme anderer Länder, insbesondere 

auch das sozialdemokratische Modell 

Westeuropas zu erforschen, um darauf 

gegebenenfalls Leitbilder für die Ent­

wicklung des politischen Systems der 

VR China zu erarbeiten. Gerade im 

Vorfeld des XVI. Parteitags scheint 

sich die Zentrale Parteischule zum der­

zeit meinungsführenden Think tank 

entwickelt zu haben - eine Rolle, die 

sie auch ihrem Standort als regelmäßi­

ger Treffpunkt für Parteivertreter aller 

Ebenen verdanken dürfte.

Die Benennung Zeng Qinghongs zum 

neuen Präsidenten der Parteischule 

wird von vielen Beobachtern als ein 

weiterer geschickter Schachzug des 

scheidenden Jiang Zemin interpre­

tiert, dem es damit erneut gelungen 

sei, einen seiner engsten Gefolgsleu­

te in ein politisch einflussreiches Amt 

zu hieven und Hu Jintao den Zu­

gang zu dieser wichtigen Machtba­

sis zu versperren. Diese machtpoli­

tische Deutung, die Zeng Qinghong 

als den Wunschkandidaten Jiang Ze- 

mins für das Amt des Generalsekre­

tärs der KPCh und somit als „natür­

lichen“ Rivalen des Amtsinhabers Hu 

Jintao projiziert, scheint allerdings all­

zu stark verkürzt. Alternativ zur an­

geblichen Rivalität zwischen Hu .Jin­

tao und Zeng Qinghong scheint es 

ebenso denkbar, dass beide Politiker 

sich innerhalb des neuen Führungskol­

lektivs ergänzen werden. In Sachen der 

auf dem XVI. Parteitag angekündig­

ten Reformen des politischen Systems 

(vgl. dazu den ausführlichen Beitrag 

zu den politischen Weichenstellungen 

des XVI. Parteitags im hinteren Teil 

dieses Heftes) scheinen beide bislang 

im Wesentlichen an einem Strang, 

nämlich dem einer Intensivierung in­

nerparteilicher Demokratisierung, zu 

ziehen. Zeng Qinghong, der sich, so 

weit bekannt, bereits in den vergange­

nen Jahren um eine Institutionalisie­

rung parteiinterner Abstimmungsver­

fahren bemüht hatte, erscheint in die­

ser Hinsicht als ein durchaus geeigne­

ter Nachfolger Hu Jintaos an der Spit­

ze der Zentralen Parteischule, von wo 

aus er den neuen Generalsekretär kon­

struktiv unterstützen könnte.

Darüber hinaus ist Zeng Qinghong 

allerdings auch zuzutrauen, dass er 

der Zentralen Parteischule schon bald 

seinen persönlichen Stempel aufprä­

gen wird. So nutzte er die Gele­

genheit einer Ansprache vor Vertre­

tern der Parteischule Ende Novem­

ber dazu, eine durchaus eigenwilli­

ge Interpretation der Ergebnisse des 

XVI. Parteitags vorzunehmen, die sich 

durch einen stark pragmatischen Um­

gang mit parteiideologischen Formeln 

auszeichnete. Seine Souveränität und 

Flexibilität im Umgang mit ideolo­

gischen Fragen scheint verständlich, 

wenn es zutrifft, dass Zeng einer der 

Urheber des Konzepts der „Dreifa­

chen Repräsentation“ und Kernstücks 

der neuen Parteiideologie des XVI. 

Parteitags ist. (XNA, 30.11.02; Xin­

hua, 5.12.02, nach BBC PF, 6.12.02; 

AWSJ, 5.12.02; Hong Kong AFP, 

5.12.02, nach FBIS, 5.12.02; Hsin 

Pao (Hongkong), 27.12.02, nach FBIS, 

27.12.02). -hol-

12 Stärkung des Sicherheitsap­

parats

Anfang Dezember ist Zhou Yongkang, 

der auf dem XVI. Parteitag der KPCh 

neu ins Politbüro gewählt worden war, 

zum Minister für Öffentliche Sicher­

heit ernannt worden. Der 60-jährige 

Zhou löst Jia Chunwang ab, der zum 

Stellvertretenden Obersten Staatsan­

walt ernannt wurde.

Die Bestellung Zhou Yongkangs zum 

Minister für Öffentliche Sicherheit er­

scheint überraschend, da er bislang 

über keinen einschlägigen professio­

nellen Hintergrund im Sicherheitsbe­

reich verfügt. Als Absolvent des Bei­

jinger Petroleum-Instituts arbeitete 

Zhou die längste Zeit seiner berufli­

chen Laufbahn auf dem Ölfeld von 

Liaohe in Nordostchina. 1996 wurde 

er zum Präsidenten der China Nation­

al Petroleum Corporation, des frühe­

ren Erdölministeriums, ernannt. 1998 

bis 1999 fungierte er als Minister für 

Bodenverwaltung und natürliche Res­

sourcen, bevor er im Januar 2001 

zum Parteisekretär der Provinz Si­

chuan bestimmt wurde. Erfahrungen 

im Bereich der Öffentlichen Sicher­

heit dürfte Zhou Yongkang am ehesten 

während dieser letzten Phase als Pro­

vinzparteisekretär gesammelt haben. 

Ungesicherten Informationen zu Folge 

soll er an der Niederschlagung tibeti­

scher Unabhängigkeitsbewegungen in 

Sichuan beteiligt gewesen sein.

Unklar ist ferner, welchem Bezie­

hungsnetzwerk Zhou Yongkang per­

sönlich nahe steht. Während manche 

Beobachter ihn in die Nähe von Jiang 

Zemin bzw. Li Peng rücken, sehen an­

dere in ihm einen engen Gefolgsmann 

von Zeng Qinghong, der auf dem XVI. 

Parteitag zum Mitglied des Ständi­

gen Ausschusses des Politbüros und 

Leiter der ZK-Sekretariats aufgestie­

gen ist. So sollen Zhou Yongkang und 

Zeng Qinghong sich während ihrer ge­

meinsamen Tätigkeit im Erdölminis­

terium angefreundet und seither en­

ge persönliche Beziehungen unterhal­

ten haben und zudem verschwägert 

sein. Vor diesem Hintergrund erken­

nen manche Kommentatoren in der 

Ernennung Zhou Yongkangs zum Mi­

nister für Öffentliche Sicherheit einen 

nepotistischen Schachzug Zeng Qing­

hongs.

Ungeachtet dieser personalistischen 

Spekulationen bedeutet die Besetzung 

des Ministeriums für Öffentliche Si­

cherheit mit Zhou Yongkang eine 

deutliche Aufwertung dieses Ressorts, 

das die rund 1,6 Mio. Mann starke

http://china
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Polizei umfasst. Denn seit Mitte der 

1970er Jahre, als zuletzt der dama­

lige Parteivorsitzenden Hua Guofeng 

zugleich als Polizeichef fungierte, war 

das Amt des Ministers für Öffentliche 

Sicherheit nicht mehr mit einem Mit­

glied des Politbüros besetzt worden. 

Die Tatsache, dass mit Zhou Yong- 

kang nun erstmals wieder ein Politbü­

romitglied, dazu ein Mitglied des orga­

nisatorisch einflussreichen ZK-Sekre- 

tariats, mit diesem Amt betraut wird, 

weist darauf hin, dass die Partei of­

fenbar ein verstärktes Bedürfnis sieht, 

direkt auf den Polizeiapparat zurück­

zugreifen, der formal dem Staatsrat 

untergeordnet ist. Angesichts verbrei­

teter Krisenszenarien und der Furcht 

vor einer Ausbreitung von Arbeiter­

und Bauernunruhen, sozialen Protest­

bewegungen oder separatistischen Ak­

tivitäten scheint man sich für den 

Ernstfall besser wappnen zu wollen.

Seinen eigenen Äußerungen nach An­

tritt seines Amtes zu Folge soll Zhou 

Yongkang entschlossen sein, mit al­

ler Härte gegen „feindliche Kräfte im 

In- und Ausland“ vorzugehen, die die 

öffentliche Ordnung zu unterwandern 

und zu stören drohen; dies gelte ins­

besondere auch für die Falungong-Be- 

wegung sowie separatistische und ter­

roristische Gruppierungen.

Andere Instrumente, die dem Partei­

staat neben der Polizei und den ver­

schiedenen Staatssicherheitsdiensten 

zur Sicherung seiner politischen Herr­

schaft durch Gewalteinsatz zur Ver­

fügung stehen, sind die Volksbefrei­

ungsarmee und die bewaffnete Volks­

polizei. Das Budget der Ersteren war 

in den vergangenen Jahren regelmäßig 

aufgestockt worden; unbekannt ist die 

Höhe des für die bewaffnete Volkspo-. 

lizei bereitgestellte Budget, die nach 

ungesicherten Schätzungen über rund 

1 Mio. Einsatzkräfte verfügt. Sollte 

Zhou Yongkang, wie eine Quelle wis­

sen will, auch als Chef (bzw. erster 

politischer Kommissar) der bewaffne­

ten Volkspolizei vorgesehen sein, so 

würde hier eine sehr machtvolle Per­

sonalunion entstehen, die den Zugriff 

der Parteizentrale auf alle Bereiche 

der inneren Sicherheit weiter erleich­

tern würde. Neben Zhou Yongkang 

sind im Politbüro außerdem Luo Gan, 

der Leiter der ZK-Kommission für Po­

litik und Recht, sowie Wu Guanzheng, 

der Leiter der ZK-Disziplinkontroll- 

kommission, (beide im Ständigen Aus­

schuss des Politbüros) vertreten. Da­

mit sind alle zentralen Instanzen, die 

in China im Bereich von „Recht und 

Ordnung“ zuständig sind, im Politbü­

ro gebündelt. (Zhongguo Xinwen She, 

9.12.02, nach BBC PF, 11.12.02; Xin­

hua, 28.12.02, nach BBC PF, 30.12.02; 

SCMP, 7.12.02; AWSJ, 9.12.02; ST, 

18.12.02; Willy Wo-Lap Lam, „The 

Dictatorship of the Proletariat“, in: 

China Brief, vol. 2, issue 25, 10.12.02) 

-hol-

13 Beginn des X. Nationalen

Volkskongresses auf 5. März 

festgelegt

Auf der 31. Sitzung des Ständigen 

Ausschusses des IX. Nationalen Volks­

kongresses (NVK) Ende Dezember 

wurde festgelegt, dass der X. Natio­

nale Volkskongress am 5. März 2003 

beginnen wird. Seit 1998, als der IX. 

NVK gewählt wurde, begannen die 

jährlichen NVK-Plenartagungen, un­

abhängig vom Wochentag, immer am 

5. März - offenbar ist hier in den 

letzten Jahren eine Tradition etabliert 

worden, die auch in der neuen Legis­

laturperiode ihre Fortsetzung finden 

soll.

Auf dem Kongress, der erfahrungsge­

mäß rund zwei Wochen in Anspruch 

nehmen dürfte, stehen zahlreiche Ent­

scheidungen von großer Tragweite an. 

So werden vier Monate, nachdem an­

lässlich des XVI. Parteitags der KP- 

Ch die neuen Führungsgremien der 

Partei bestimmt worden sind, die per­

sonalpolitischen Entscheidungen für 

die höchsten Regierungsämter abge­

segnet werden, wobei einige Kandida­

ten für wichtige Staatsratsämter be­

reits jetzt feststehen (vgl. Übersich­

ten unten). Daneben ist der offiziellen 

Presse zu entnehmen, dass auf dem X. 

NVK neue umfassende Pläne zur Ver­

waltungsreform auf der Agenda ste­

hen werden. Nachdem auf dem IX. 

NVK im März 1998 der damals neu 

zum Ministerpräsidenten bestimmte 

Zhu Rongji eine groß angelegte Struk- 

turrefom der Zentralregierung initiiert 

hatte, soll mit dem X. NVK offenbar 

eine neuerliche Reformrunde eingelei­

tet werden, die sich vor allem dem 

Ziel widmen dürfte, den ministeriellen

Ressortzuschnitt weiter zu optimieren 

und den Anforderungen der beschleu­

nigten außenwirtschaftlichen Öffnung 

Chinas im Rahmen seiner WTO-Mit- 

gliedschaft anzupassen.

Bereits jetzt scheint außerdem festzu­

stehen, dass die Agenda des X. NVK 

mit diesen beiden Schwerpunkten be­

reits so weit ausgefüllt sein wird, dass 

ein dritter wichtiger Themenbereich, 

nämlich eine neuerliche Abänderung 

der Verfassung, auf die Zeit nach dem 

Kongress verschoben werden muss. 

So meldeten Beijing-nahe Hongkonger 

Quellen, dass der Ständige Ausschuss 

des X. NVK sich unmittelbar nach 

seiner Konstituierung im März 2003 

mehreren anstehenden Verfassungsän­

derungen widmen werde, die sich aus 

den Ergebnissen des XVI. Parteitags 

der KPCh ergeben hätten. Dazu ge­

hörten die Integration der Jiang Ze- 

min zugeschriebenen „wichtigen Idee“ 

der „Dreifachen Repräsentation“ und 

der Forderung nach dem Aufbau einer 

„sozialistischen politischen Zivilisati­

on“ (vgl. dazu ausführlich den Beitrag 

zu den politischen Weichenstellungen 

des XVI. Parteitags im hinteren Teil 

dieses Heftes) in das Verfassungsge­

rüst, ferner Nachbesserungen im Be­

reich des Menschenrechtsschutzes und 

des Schutzes privaten Eigentums. Eine 

Verabschiedung der anstehenden Ver­

fassungsänderungen sei bis Ende 2004 

zu erwarten. (Xinhua, 28.12.02, nach 

BBC PF, 30.12.02; XNA, 29.12.02; 

Wen Wei Po, 16., 17., 25.12.02, nach 

FBIS, 16., 17., 25.12.02) -hol-

14 Politische Eignungstests im

Mediensektor ab 2004

Wie das Staatliche Hauptamt für 

Presse- und Verlagswesen Anfang De­

zember bekannt gab, sollen mit Be­

ginn des Jahres 2004 landesweit ob­

ligatorische Eignungstests für Journa­

listen eingeführt werden. Die Verga­

be von Arbeitslizenzen für die rund 

500.000 in China tätigen Journalisten 

soll in Zukunft vom Bestehen regel­

mäßiger Prüfungen abhängig gemacht 

werden.

Die Pläne, die vom Ministerium für 

Personalwesen ausgearbeitet wurden 

und vom Staatlichen Hauptamt aus­

geführt und überwacht werden sol­

len, sehen vor, dass Journalisten künf­
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tig Kenntnisse der relevanten Bestim­

mungen im Publikationsbereich, den 

Verfahrensregeln im Nachrichtenwe­

sen, der staatlichen Politik im Pres­

se- und Verlagswesen sowie mit den 

parteiideologischen Grundsätzen der 

KPCh nachweisen müssen. Journalis­

ten, die die entsprechenden Prüfungen 

nicht bestehen, sollen diese innerhalb 

eines Zeitraums von drei bis fünf Jah­

ren wiederholen können. Wer wieder­

holt scheitere, müsse mit einem Ver­

lust seiner Arbeitslizenz rechnen.

Nach offizieller Darstellung dienen 

die neuen Bestimmungen dazu, durch 

die Sicherung professioneller Mindest­

standards und die Förderung von 

Wettbewerb im Mediensektor die 

Qualität journalistischer Arbeit anzu­

heben.

Kritiker aus dem In- und Ausland 

befürchten hingegen, dass die partei­

staatlichen Kontrollinstanzen damit 

ein weiteres Instrument zur Zensur 

journalistischer Berichterstattung er­

halten. Das bisherige Kontrollsystem 

beruhte in erster Linie auf dem Prin­

zip der Selbstzensur; dabei hatte ein 

Journalist umso eher damit zu rech­

nen, aufgrund politischer Fehler ent­

lassen oder degradiert zu werden, je 

weiter oben in der Hierarchie des 

Nachrichtenwesens er stand. In Pres­

seorganen auf der Provinz- und loka­

len Ebene hingegen bestanden relativ 

große Freiräume für kritischen investi­

gativen Journalismus. Mit der Einfüh­

rung der neuen Eignungstests könn­

te sich dies ändern, da die Prüfungen 

zukünftig für alle Journalisten landes­

weit verbindlich werden sollen, gleich, 

auf welcher adminstrativen Ebene sie 

angestellt sind und ob sie einem staat­

lichen oder privaten Arbeitgeber zuge­

ordnet sind.

Allerdings wird sich zeigen müssen, 

wie strikt die neuen Bestimmungen 

tatsächlich angewendet werden. In der 

Praxis dürfte es in jedem Einzelfall 

zu einer Abwägung zwischen dem Ziel 

politisch-parteiideologischer Korrekt­

heit einerseits und dem Ziel kom­

merzieller Wettbewerbsfähigkeit ande­

rerseits kommen. In den vergange­

nen Jahren mussten sich die offiziel­

len Sprachrohre der Partei und Re­

gierung zunehmend im freien Wettbe­

werb mit nichtstaatlichen Medienhäu­

sern behaupten. Vor diesem Hinter­

grund könnten die jüngsten Bestim­

mungen dem Ziel dienen, den Wett­

bewerbsdruck zu entschärfen, der auf 

den offiziellen Medien lastet, nachdem 

sich gezeigt hat, dass sie diesem nur 

bedingt standhalten können.

Bezeichnend ist in diesem Zusammen­

hang etwa eine in der online-Ausgabe 

der Volkszeitung herausgegebene Mel­

dung von Mitte Dezember, wonach 

die neue Parteiführung der Provinz 

Guangdong dem Propagandaapparat 

der Provinz angeordnet habe, die Ver­

breitung der wichtigsten Parteiorga­

ne der Volkszeitung [Renmin Ribao) 

und der Theoriezeitschrift Wahrheits­

suche (Qiushi) durch eine ausreichen­

de Zahl von Abonnements staatlicher 

Stellen sicherzustellen. Diese Auffor­

derung stellt eine Umkehr der Poli­

tik der letzten Jahre dar, als die Zahl 

administrativ verfügter Pflichtabon­

nements gezielt herabgefahren wor­

den war, um die parteistaatliche Pres­

se vom „Tropf“ staatlicher Subven­

tionen zu entwöhnen und für den 

freien Wettbewerb zu rüsten. Zumin­

dest in der südostchinesischen Pro­

vinz Guangdong, wo in der unmittel­

baren Nachbarschaft Hongkongs ein 

breites Spektrum an professionellen 

Print- und audiovisuellen Medien pri­

vater und halbstaatlicher Anbieter er­

hältlich ist, scheint dieses Rezept nicht 

zum gewünschten Erfolg geführt zu 

haben - wie der besagte Artikel an­

deutet, sind die Verkaufszahlen der 

Volkszeitung stetig im Sinken begrif­

fen. Ob die Einführung von journalis­

tischen Eignungstest diesen Trend al­

lerdings umkehren werden, erscheint 

mehr als fraglich. (SCMP, 7.12.02; 

RMRB online, 11.12.02, nach BBC 

PF, 21.12.02; NZZ, 12.12.02) -hol-

15 Jahresrückblick: Die zehn 

wichtigsten inländischen

Nachrichten des Jahres 2002

Zum Jahresende veröffentlichte die 

Volkszeitung eine Liste der zehn wich­

tigsten Ereignisse, die im zurücklie­

genden Jahr die chinesische Medien­

welt beschäftigt hatten. In chronolo­

gischer Reihenfolge waren dies:

1. mehrere politische Initiativen zur

Verbesserung der Lebenssituation 

bedürftiger Bevölkerungsgruppen, 

wie sie auf zwei Politbürositzun­

gen im Februar und Dezember so­

wie auf einer nationalen Konferenz 

zur Beschäftigung formuliert wur­

den (vgl. C.a., 2002/3, S.266-274);

2. die erfolgreichen Starts der Raum­

kapseln „Shenzhou III“ und „Shen- 

zhou IV“ im März und Dezember 

(vgl. C.a., 2002/4, Ü 25 sowie die 

Übersicht in der Rubrik „Wissen­

schaft, Bildung, Gesellschaft und 

Kultur“ in diesem Heft);

3. die Absturzkatastrophen zweier 

chinesischer Passagierflugzeuge im 

April und Mai, die Anlass für 

eine landesweite Kampagne zur 

Stärkung der Flug- und betriebli­

chen Sicherheit gaben (vgl. C.a., 

2002/5, Ü 15);

4. die „wichtige Rede“ Jiang Zemins 

am 31. Mai vor der Zentralen 

Parteischule, in der er das Kon­

zept der „Dreifachen Repräsenta­

tion“ und des „Sozialismus chine­

sischer Prägung“ weiterentwickel­

te (vgl. C.a., 2002/6, Ü 10);

5. Fortschritte bei mehreren natio­

nalen Großbauprojekten, so der 

Baubeginn der Erdgas-Pipeline 

von West- nach Ostchina im 

Juli, die Beendigung der zwei­

ten Bauphase des Drei-Schluch- 

ten-Staudamms im November und 

der Baubeginn eines Projekts zur 

Wasserumleitung von Süd- nach 

Nordchina, des weltweit größten 

seiner Art, im Dezember (vgl. 

C.a., 2001/11, Ü 19; 2002/10, Ü 

15);

6. der Erlass neuer „Bestimmungen 

zur Auswahl und Einstellung von 

Führungskadern in Partei und Re­

gierung“ des ZK der KPCh, die 

darauf abzielen, ein Kontingent 

an gut ausgebildeten und fachlich 

qualifizierten sowie politisch ver­

antwortungsvollen und moralisch 

integren Partei- und Regierungs­

kadern heranzubilden (vgl. C.a., 

2002/7, Ü 12);

7. die Erfolge chinesischer Sportler 

bei den Asienspielen in Korea im 

September und Oktober sowie bei 

den olympischen Winterspielen in 

Sait Lake City im Februar;

8. der XVI. Parteitag der KPCh, 

dessen ideologische Neuerungen 

und personalpolitische Entschei­

dungen in die Parteigeschichte 

eingehen werden (vgl. den aus-
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führlichen Beitrag zu den perso­

nellen Entscheidungen und politi­

schen Weichenstellungen des XVI. 

Parteitags der KPCh, Teil I, C.a., 

2002/11, S.1263-1275, sowie Teil 

II im hinteren Teil dieses Heftes);

9. der Zuschlag für die Austragung 

der World Expo 2010, den Shang­

hai im Dezember erhielt (vgl. 

die Übersichten in den Rubri­

ken „Wissenschaft, Bildung, Ge­

sellschaft und Kultur“ und ,Au­

ßenwirtschaft“ in diesem Heft);

10. sowie das kontinuierlich hohe 

Wachstum der chinesischen Wirt­

schaft, das im Jahr 2002 eine 

Wachstumsrate von 8% erreichte.

Interessant ist die Gegenüberstellung 

dieser zehn inländischen Top-Events 

der Volkszeitung mit den zehn wich­

tigsten Meldungen des Jahres 2002, 

wie sie im englischsprachigen Service 

von der Xinhua-Nachrichtenagentur 

für das internationale Publikum zu­

sammengestellt wurden. Übereinstim­

mend wurden auch hier der XVI. Par­

teitag der KPCh (Rang 1), die Wirt­

schaftswachstumsrate von 8% (Rang 

2), der Zuschlag Shanghais für die 

Austragung der World Expo 2010 

(Rang 3), der Fortschritt bei den 

nationalen Großbauprojekten (Rang 

5), die beschäftigungspolitischen Maß­

nahmen der parteistaatlichen Füh­

rung (Rang 7) und die beiden Flug­

zeugabstürze (Rang 10) benannt. An 

die Stelle der anderen in der Volkszei­

tung genannten Ereignisse traten hin­

gegen Meldungen, die aus offizieller 

Sicht für die chinesischen Außenbezie­

hungen offenbar von besonderer Rele­

vanz sind:

• Rang 4 nahm die Meldung ein, 

dass die VR China im Lauf 

des Jahres 2002 von der sechst- 

zur fünftgrößten Handelsnation 

der Welt aufgestiegen ist und 

den ersten Platz als Zielland 

für ausländische Direktinvesti­

tionen eingenommen hat (vgl. 

C.a., 2002/10, Ü 25).

• Auf Rang 6 folgte - offenbar 

mit Blick auf die internationa­

len Hoffnungen auf eine Stär­

kung rechtsstaatlicher Institu­

tionen in der VR China - eine 

Meldung über die intensiven Be­

mühungen Chinas zur Kodifizie­

rung seines Zivilgesetzbuches.

• Rang 8 war, diesmal an die 

Adresse der internationalen Ge­

schäftswelt gerichtet, der Mel­

dung gewidmet, dass der Staats­

rat im zurückliegenden Jahr 

in 789 Fällen bislang erforder­

liche administrative Genehmi­

gungsverfahren abgeschafft und 

das Genehmigungssystem insge­

samt tief greifend reformiert ha­

be.

• Auf Rang 9 folgte schließlich die 

Nachricht, dass die Computerfir- 

ma Legend einen Super-Compu­

ter mit einer Prozessorgeschwin­

digkeit von 1,027 Billiarden Re­

chenoperationen pro Sekunde 

entwickelt habe (das Modell 

„Shenteng 1800“ hat in einer 

im November in den USA ver­

öffentlichten Liste der 500 welt­

weit schnellsten Super-Compu­

ter den 43. Rang eingenommen; 

http://de.biz.yahoo.com/021118 

/297/32nse.html).

Wie diese Meldungen nahe legen, 

ist man von offizieller Seite offen­

bar bemüht, im Ausland das Bild ei­

nes ökonomisch erfolgreichen, techno­

logisch fortschrittlichen und weltoffe- 

nenen Landes mit Aussicht zu pro­

jizieren, das Aussicht auf einen Auf­

stieg zur wirtschaftlichen Supermacht 

in absehbarer Zeit hat. Dieses Bild 

wird ergänzt durch Aspekte eines ver­

antwortungsvollen Sozialstaats, dem 

die Bedürfnisse einkommensschwacher 

Bevölkerungsgruppen am Herzen lie­

gen, und eines modernen Rechtsstaats 

mit einem fortschrittlichem Zivil- und 

Wirtschaftsrecht, in dem sich der 

oft beklagte Bürokratismus auf dem 

Rückzug befindet. Die Xinhua-Nach­

richtenagentur trifft damit die Erwar­

tungen sehr gut, mit denen inter­

nationale Geschäftskreise und politi­

sche Beobachter auf China blicken. 

Ob und inwieweit dieses Bild auch 

für die neue Führungsgeneration unter 

Hu Jintao handlungsleitend ist, bleibt 

abzuwarten. (RMRB, 31.12.02; XNA, 

29.12.02) -hol-

Wissenschaft, Bildung, 

Gesellschaft, Kultur

16 Erfolgreicher Raumflug

Am 30. Dezember, 0.40 Uhr Beijin­

ger Zeit, startete eine Rakete „Lan­

ger Marsch II F“ vom Raumfahrtcen­

ter Jiuquan in der Provinz Gansu und 

beförderte die Raumkapsel „Shenzhou 

IV“ erfolgreich in eine Erdumlauf­

bahn. Die Bedeutung, die die chinesi­

sche Führung diesem Ereignis beimaß, 

wurde durch die Anwesenheit ver­

schiedener Spitzenpolitiker deutlich, 

darunter Li Peng und die Mitglieder 

des Ständigen Ausschusses des Polit­

büros der KP Chinas Wu Bangguo 

und Jia Qinglin. Li Peng, Vorsitzen­

der des Ständigen Komitees des Natio­

nalen Volkskongresses, hielt nach dem 

Start eine „wichtige Rede“, in der er 

nicht nur den „Stolz der Nation“ über 

das „glückliche Ereignis“ ausdrückte, 

sondern sich auch überzeugt zeigte, 

es werde den nationalen Ehrgeiz stei­

gern sowie die Verteidigungsfähigkeit 

des Landes und das Prestige Chinas 

heben helfen (GMRB, 30.12.03). Auch 

Präsident Jiang Zemin sandte per Te­

legramm seine Glückwünsche und hob 

hervor, dass dieser „historische Erfolg“ 

das chinesische Volk bei der Umset­

zung des Geistes des XVI. Parteitages 

stimulieren werde (XNA, 30.12.02).

Für China stellte dieser Raketenstart 

den letzten Versuch auf dem Weg zum 

ersten bemannten Raumflug dar (vgl. 

C.a., 2002/10, Ü 8). Und wie die 

euphorischen Floskeln in den Glück­

wunschreden deutlich machen, ver­

spricht sich die Regierung davon nicht 

nur neue wissenschaftliche Erkennt­

nisse in der Erkundung des Raums, 

sondern vor allem auch ein Vorstoßen 

Chinas in die Spitze der Raumfahrt­

nationen, zumal die USA und Russ­

land ihre Aktivitäten im letzten Jahr­

zehnt stark eingeschränkt haben und 

sich auf den Bau und Betrieb einer 

internationalen Raumstation konzen­

trieren. China will nun als dritte Na­

tion einen bemannten Raumflug kom­

plett vom Start bis zur Landung zu­

stande bringen und hat dafür nach ei­

http://de.biz.yahoo.com/021118



